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NEUNKIRCHEN

Neue Verbundsteine
für Gehwege
Die Kreisstadt Neunkirchen
wird in den nächsten Wochen
die Gehwege in der Forsthaus-
straße in Wiebelskirchen in
Teilbereichen erneuern. Im
Anschluss an diese Baumaß-
nahme werden in Hangard die
Gehwege Zum Zimmermanns-
fels, Im Schachen und in der
Lindenstraße ebenfalls mit ei-
nem Verbundpflaster-Belag
neu gestaltet. Dies teilt die
Stadtpressestelle mit. red

SPIESEN-ELVERSBERG

Reparaturarbeiten 
nach Wasserrohrbruch
Noch einige Tage werden ins
Land gehen, bis die Spieser
Straße in Elversberg wieder
uneingeschränkt benutzbar
ist. Die Folgen des Wasser-
rohrbruchs zwingen die ver-
antwortliche KEW, Schäden
an Straßen und Gehwegen zu
prüfen und zu beseitigen. Etwa
75 Kubikmeter Wasser traten
am Sonntag aus. > Seite C 2

KREIS NEUNKIRCHEN

Umfrage zum Für und
Wider von Windrädern
Die Nutzung der Windkraft
zur Stromerzeugung hat wich-
tige Bedeutung – hinter diese
Aussage stellten sich mehr als
80 Prozent der 812 SZ-Leser,

die sich am SZ-Umfrage-Cen-
ter zum Thema Windräder
(Foto: Uwe Zucchi/dpa) betei-
ligt haben. Gleichzeitig wurde
deutlich, dass die Ansichten
über geeignete Standorte ge-
teilt sind. Und rund zwei Drit-
tel der Umfrageteilnehmer
wünschen sich eine Beteili-
gung der Bürgerinnen und
Bürger bei der Festlegung die-
ser Standorte. > Seite C 5

NEUNKIRCHEN

Besondere Orden für
Hoppeditz-Urgestein
1974 wurde der Neunkircher
Kinderkarnevalsverein Hop-
peditz ins Leben gerufen. Und
über die ganzen 40 Jahre sei-
nes Bestehens halten die
Gründungsmitglieder Olaf
Karthein und Nicole Conrad
dem Verein in unterschiedli-
chen Funktionen die Treue.
Grund genug für eine Aus-
zeichnung durch den Bund
Deutscher Karneval beim Or-
densempfang des Hoppeditz
am Sonntagmorgen. > Seite C 8
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Das Rindfleisch reift vor den Augen der Gäste 
André Folschweiller hat in seinem Neunkircher Restaurant eine Reifekammer mit Salzwand eingerichtet

Neunkirchen. Im 30. Jahr seiner
Selbstständigkeit im Restaurant
Grill au Bois startet André Fol-
schweiller noch einmal so richtig
durch. Seine persönliche Vorlie-
be, oder besser, seine Leiden-
schaft für qualitativ hochwerti-
ges Rindfleisch kann der 54-jäh-
rige Gastronom und gelernte
Koch seit neuestem in besonde-
rer Form ausleben. Folschweiller
hat in das im Jahr 1981 von Sig-
mund „Siggi“ Schlott erbaute
Blockhaus in der Zweibrücker
Straße eine Reifekammer ein-
bauen lassen. 

Der erste Blick beim Betreten
des Lokals fällt auf Fleisch, viel
Fleisch, dezent beleuchtet hinter
Glas. Wer möchte, kann bei jedem
Besuch verfolgen, wie das Black-
Angus-Steak oder die Charolais
Färsen aus Frankreich ihre Farbe
verändern und in perfekter Um-
gebung altern. Das „Dry Aging“,
also das trockene Reifen von

Rindfleisch, ist ein aufwändiger
Prozess. Folschweiller erklärt das
Prinzip: „Die Rinderrücken wer-
den bei ein Grad Celsius und zir-
ka 85 Prozent Feuchtigkeit aufge-
hängt und reifen dann mindes-
tens sieben Wochen.“ Beim Rei-
fungsprozess verdunsten zirka 30
Prozent der Ausgangsmasse. Mit
dem Feuchtigkeitsverlust inten-
siviere sich der reine Geschmack,
sagt der gebürtige Franzose, der
selbstbewusst behauptet: „An un-
sere Qualität kommt keiner.“
Zwar hätten auch einige wenige
Restaurants im Saarland einen
Reifeschrank für ihr Fleisch, aber
keine Reifekammer wie im Grill
au Bois. Ein bayrisches Unter-
nehmen habe diese Glaskammer
eingebaut, deren Salzwand für
ein frisches Klima während der
Reifezeit sorge. Zirka 400 bis 500
Kilogramm Fleisch hängen in der
Kammer, die nach und nach ent-
nommen werden. 

Den Preis für die Investition
möchte Folschweiller nicht nen-
nen, nur soviel: „Es war horrend
teuer, etwa der Gegenwert einer
deutschen Luxuslimousine.“
Doch das war es ihm wert. Buch-
stäblich Geschmack geholt an der
„Dry-Aging-Methode“ hat sich

Folschweiller im Mutterland der
Trockenreife, den Vereinigten
Staaten. Mit Freund Detlev Schö-
nauer schaute er sich Reifekam-
mern in New York oder Chicago
an und saugte das Wissen darü-
ber auf wie ein Schwamm.
„Fleisch ist eine Philosophie“,
schwärmt Folschweiller, der of-
fenbar am vergangenen Samstag
sogar eine überzeugte Vegetarie-
rin vom perfekten Fleischgenuss
überzeugen konnte. Es sei sein
„schönstes Erlebnis gewesen“, als
diese Frau nach dem Essen sagte:
„Wie konnte ich nur zwei Jahre
ohne Fleisch leben?“ Nur bei der
eigenen Ehefrau und zweien sei-
ner Töchter hat Fleischfan Fol-
schweiller kapituliert: Sie sind
und bleiben Vegetarier. 

Seit 37 Jahren ist André Fol-
schweiller, der aus dem lothringi-
schen Merten stammt, im Saar-
land zu Hause. Am 27. November
1981 hat er als Koch im Grill au
Bois angefangen, am 1. März 1984
übernahm er das damalige reine
Steakhaus. Jetzt kehrt er quasi zu
den Ursprüngen zurück, will mit
seinem zehnköpfigen Team um
Küchenchef Michael Komarnicki
und Serviceleiterin Gisela Jung
die Gäste überzeugen. hek

Steakfreunde schwören auf ein
gut abgehangenes Stück Rind-
fleisch. Im Neunkircher Restau-
rant Grill au Bois hat Inhaber
André Folschweiller nun eine Rei-
fekammer mit einer Salzwand ein-
bauen lassen. 

Stolz auf seine neue Reifekammer für Rindfleisch ist Grill-au-Bois-Chef
André Folschweiller. FOTO: THOMAS SEEBER

Neunkirchen. Die Teilnahme
am Neujahrsempfang der Stadt
Neunkirchen hat sie sich 50
Euro kosten lassen. Heide
Henn, die seit genau drei Mo-
naten dem 18. Deutschen Bun-
destag angehört, muss sich an
die parlamentarischen Gepflo-
genheiten halten. Und die besa-
gen: Wer an einem Plenartag,
also an einem Sitzungstag des
Bundestages, entschuldigt
fehlt, hat einen Fünfzig-Euro-
Schein zu berappen – unent-
schuldigt gleich das doppelte.
Nachzuweisen ist die Anwesen-
heit durch Eintrag in eine Liste,
wie sie an den Eingängen des
Reichstagsgebäudes ausliegt.

Die SPD-Frau hatte also den
vergangenen Freitag „ge-
schwänzt“, um sich donners-
tagabends bei ihrer politischen
Basis in Neunkirchen blicken
zu lassen. Immerhin hatte sie
vor dem abendlichen Neujahrs-
empfang in der Gebläsehalle
noch ein positives Schlüsseler-
lebnis in der Hauptstadt: Ge-
nau um 12.05 Uhr hielt sie ihre
„Jungfernrede“ im Bundestag.
Und bekam dafür vielfache An-
erkennung, unter anderem von
ihrem Fraktionschef Thomas
Oppermann („Das war richtig
gut!“). Debattenthema war der
Jahresbericht des Wehrbeauf-
tragten. Heide Henn beleuch-
tete in den erlaubten fünf Mi-
nuten Redezeit den Aspekt
„Bundeswehr und Familie“. Sie
liegt hier ganz auf der Linie der
neuen Verteidigungsministerin
Ursula von der Leyen (CDU).
„Sie orientiert sich anders als
ihr Vorgänger de Maizière zu-
erst am Menschen“, stellt sie im
Gespräch mit der SZ fest.

„Militärseelsorge und -für-
sorge“ ist getreu ihrer berufli-

chen Herkunft das Themenfeld
der Diakonin im Verteidigungs-
ausschuss. Für dieses 32-köpfi-
ge Gremium hatte sie sich auf-
stellen lassen. Nachdem der
Bundestag wegen der sich hin-
ziehenden Regierungsbildung
lange in seiner Arbeit einge-
schränkt war, haben sich An-

fang vergangener Woche die 22
Ausschüsse des Bundestags
konstituiert. „Jetzt kann man
was bewirken“, meinte die Par-
lamentarierin aus Welleswei-
ler, die auch dem Petitionsaus-
schuss angehört: „Es ist wich-
tig, dass die Eingaben der Bür-
ger ernst genommen werden!“ 

Ernst nehmen will sie auf je-
den Fall auch die Anliegen der
Menschen in ihrem Wahlkreis,
gemäß ihrem Versprechen „im-
mer ein offenes Ohr“ zu haben.
Deshalb ist die Woche im Wahl-
kreis zwischen den Sitzungs-
wochen in Berlin oft eine Fort-
setzung der hauptstädtischen
Terminhatz. Was Heide Henn
aber nicht als Stress empfindet:
„Es macht Spaß, im Wahlkreis
unterwegs zu sein“ und „Ich bin
froh, dass ich so oft angespro-
chen werde“, sagt sie. Renten-
fragen, Kinderbetreuung und
Energiekosten sind Themen,
die oft an sie herangetragen
werden und die sie mit nach
Berlin nimmt. Auch wenn sie
nun wöchentlich zwischen
Ensheim und Tegel hin und her
jettet, hat sie sich vorgenom-
men, nicht abzuheben: „Ich las-
se mich nicht verbiegen!“ Ein
Vorsatz, an dem man sie noch
vier Jahre lang messen kann.

Kess aufs Berliner Polit-Parkett
Nach drei Monaten im Bundestag: Erste Eindrücke der Neunkircher SPD-Frau Heide Henn 

Ein bisweilen 16-stündiger Ar-
beitstag in Berlin und zwischen
den Sitzungswochen eine Ter-
minflut im Wahlkreis: So die
ersten Erfahrungen der Neun-
kircher Neu-Parlamentarierin
Heide Henn im Bundestag. Den-
noch fühlt sie sich gut dabei:
„Bundespolitik ist was Tolles!“

Von SZ-Redakteur
Gunther Thomas

Premiere am Rednerpult des Bundestages: Heide Henn machte eine gute Figur. FOTO: LUKAS MÜNNINGHOFF
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Heide Henn ist bei der Bundestagswahl am 22. September
2013 über Platz drei der SPD-Landesliste als Neuling in den
Bundestag eingezogen. Sie gehört als ordentliches Mitglied
dem Verteidigungsausschuss und dem Petitionsausschuss
an. Im Gesundheitsausschuss ist sie stellvertretendes Mit-
glied. Ferner wurde sie von ihrer Fraktion als Schriftführe-
rin benannt. Die insgesamt 64 Schriftführer(innen) unter-
stützen bei den Bundestagssitzungen abwechselnd den Prä-
sidenten bzw. Vizepräsidenten, indem sie Wortmeldungen
und Rednerlisten kontrollieren. Heide Henn hat sich inner-
halb der SPD-Parlamentarier (wie auch der Welschbacher
Christian Petry) der „Parlamentarischen Linken“ ange-
schlossen – neben „Netzwerkern“ und dem konservativen
„Seeheimer Kreis“ einer der drei Flügel der Fraktion. gth

Neunkirchen. Gegensätze treffen
aufeinander im Buch „Vom Baum
geschüttelt“. Künstler Seji Kimo-
to, 1937 in Osaka geborener
Wahl-Wiebelskircher, präsen-
tiert das „Schrecklich heitere
Zwiegespräch“ (Untertitel). Im
Vorwort erläutert Herausgeberin
Haruka Isabel
Kimoto: Poe-
tisch schöne
Kalligrafien
treffen auf die so
genannten Bon-
saimenschen –
Bonsaibäum-
schen, die unter
Beibehaltung
der Bonsaitech-
niken und –ty-
pen umgestaltet wurden. Das im
Conte-Verlag erschienene Büch-
lein (116 Seiten, 19,90 Euro,
ISBN: 978-3-941657-98-4) stellt
Kimoto an diesem Freitag, 19
Uhr, bei Bücher König in der
Bahnhofstraße vor. Die Besucher
erwartet auch eine künstlerische
Aktion. Der Eintritt ist frei. ji

Seiji Kimoto:
Buchvorstellung und
künstlerische Aktion
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Neunkirchen. Der Bebauungsplan
„Kirkeler Straße Ost“ beschäftigt
den Neunkircher Stadtrat in sei-
ner heutigen Sitzung (16.30 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses,
Oberer Markt 16). Der Plan soll,
wie in der SZ berichtet, die
Grundlage sein für den Bau eines
Fachmarktes für Pferdesportbe-
darf am Stadtausgang in Rich-
tung Eschweilerhof. Verbunden
damit ist auch eine entsprechen-
de Teiländerung des Flächennut-
zungsplans. Mit einem weiteren
Punkt der Tagesordnung holt die
Verwaltung die Genehmigung des
Rates für verschiedene überplan-
mäßigen Ausgaben ein. gth

Stadrat bringt Planung
für Bau eines 

Marktes auf den Weg 

Anzeige 

Ottweiler • Martin-Luther-Straße 5–7
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Möbel- und Einrichtungshaus · Küchenstudio

Wir renovieren
Massive Esszimmer-Tische 

in Buche, Kernbuche
und Eiche zum halben Preis, 

sofort lieferbar.
Gerne entsorgen wir Ihre alten Möbel.


